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Beeskow – 3. Streich 
 
Hier nun der in manchen Orgelkreisen schon verloren 
geglaubte „Orgel-Bau Anschlag zu einem dieser Kirche 
und Gemeine angemessenen Werck“ von Friedrich Marx, 
welcher zu diesem Zeitpunkt schon nicht mehr in der 
Jerusalemstraße 52 (s.d. Beitrag „ich ersterbe in tiefster 
Ehrfurcht“), sondern bereits in der „Marggrafenstraße 
No. 82 wohnhaft“ war (Marx-Brief, s.u.). Wie aus einer 
anderen Quelle hervorgeht, hat er das (am 22.11.1818 
eingeweihte) Werk – durchaus logisch und nachvollzieh-
bar – etwas abweichend ausgeführt (s.a. den von anderer 
Hand verfassten Zusatz am Anschlagsende), indem er das 
Pedal zusätzlich mit einem Prinzipal 8’ ausstattete, die 
Oberwerksmixtur als Cymbel 3fach gestaltete und den 
Tremulanten im Oberwerk anlegte. 
Letzte leise Zweifel, ob Marx beim Abbau des alten Wer-
kes tatsächlich auf die mehrfach in der Literatur erwähn-
ten beiden Pedalprinzipale von 1418 gestoßen sei, dürf-
ten sich durch die Quelle in „Beeskow - 1. Streich“ (s. 
da) erledigt haben, da aus dem Dokument eindeutig her-
vorgeht, dass Grabow 1622 bereits eine nicht mehr zeit-
gemäße ältere Orgel mit kurzer Oktave vorfand und es 
sich zweifelsfrei  um einen Umbauvorgang handelt. 
Dass Schicksal der Marx-Orgel ist - nachdem in den 
1920iger Jahren zunächst schon das Werk vernichtenden 
Fehlurteilen zum Opfer gefallen war -  nichts weniger als 
außergewöhnlich: Entschloss man sich doch - aus Geld-
mangel - allen Ernstes, für 5000 Reichsmark die angebo-
tene Kino-Walcker-Orgel des Ufa-Film-Palastes am Ber-
liner Zoo anzukaufen und hinter den alten Marx-Prospekt 
(s.u.) zu stellen, der samt seines Inhaltes schließlich ein 
Opfer der letzten Kriegstage wurde.   
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Und auf der folgenden und letzten Seite der Marx-Pro-
spekt in seiner ganzen klassizistischen Schönheit … 
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